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355 —
L'année militaire, revue annuelle des faits

relatifs anx armées française et étrangères,
Première Année. 1877. Paris, Librairie
militaire Berger-Levrault et Comp 1878.

Daë oorliegenbe, feljr oerbieuftoolle Unterneljmen
fteflt fiaj jur Slufgabe afliâtjrlidj ju betidjten :

1. Ueber bie in ber franjöfifdjen Slrmee im Saufe
beê Sorfabrê ftattgebabten ÜRobificationcn unb

Stenberungen in Sejug auf Staftif, Organi*
fation ober Seroaffnung.

2. Ueber bie in ben fremben Slrmeen mobificirten
ober oeränberten gleidjen ©egenftänbe.

3. Ueber bie im Sotfafjre ftattgefunbenen mili*
târifdjen Sreigniffe (Srpebttionen, gelbjuge).

4. Ueber oerfajiebene, fpejiell bie* franjôftfdje Slrmee

berûtjreube Slngelegenljeiten, Srnennungen,
Sloaucementê'Stabteau, SRecroïoge, bibliogra*
pbifaje ÜRitlbeitungen u. f. ro. $n biefer Slb«

ujeiïung befinbet fid) and) ein jum SRadjfeben

bôdjft bequem eingeridjteter unb für ben ÜRili*

tär, roie Solitifer, gleidj braudjbarer Stageë*
Äalenber beë Sorfabreê. (1877.)

SBtr roünfdjen ber Année militaire ben Srfolg,
ben biefe ^ubliïatton öerbient, unb empfetjten fte
alien benen — felbftoerftänbliaj aflen ÜRilitär«
Siblioüjefen — roelajen eê roûnfdjenêroertb erfdjeint,
nidjt allein eine genaue Äenntniß ber franjöftfdjen
Slrmee ju Ijaben, fonbern audj oon aflen in ber«

felben fiaj oofljiebenben Seränberungen ftetê auf
bem Saufenben ertjalten ju roerben.

J. v. S.

dibgenoffenfdjaft.
SBun-jeêftabt. (Serorbnung über © tt af au«f üfj «

tung 35a roâfjrcnb oc« tfcSfâfjtfgcn Stuppenjufammenjuge«
bfe ben fcfjtbaren ©olbaten auferlegten ©trafen nlctjt fofort »er«

bü§t »erben fonnten, fo würben bfe (Betroffenen naef) gefttjcfjcner

©fenflenttaffung unb jroar im felben Äanton, roo bfcfcloe ftattge«

funben, fofott juv «Bctbüfjttng be« Itjnen auferlegten ©trafmafje«

angefjalten. Dljne feften« bet Septaften auf Sffitbcrfprudj ju
flofjcn, rourbe ba« eibg. SWitltärbepartement jebodj »on ben SDÌlll«

tärbebörben ber Äantone, fn weldjen bie fcfjlbaren SDiilitär« ifjre

©träfe ju »erbüfien fjatten, mft fjferauf bcjügllcfjcn Slnfragen au«

gegangen. Um bfefe gragen enbgüttig ju regeln fjat fjferauf
ba« elbg. OTilttätbepattement an fctnmtfidje fantonale SKflitär«

btfjötben, ©(»Iponäre, Sfflaffencfjcf« u. f. ro. naajftctjenbc« fjftcu«

fat etfaffen, roelcfjc« wir fjfer fm Sßortlaute mlttfjeften :

„Um bfe bf«fjer ju Sage getretenen Unjufömmtidjfeften bef ber

Serbüjjung ber ©trafen naef) bccnbfgtem ©fenile für bfe Sufunft

ju »etmeften, finbet fief) ba« ©epartement »etanfafjt ju »etfügen :

1) S« ift nur in foldjen Coden bfe Sctfrüfjung einer fm 3n«

ftructior.«bfenfie auferlegten ©träfe naef) bem SDienfte anjuorbnen,
wo bfefe« al« notfjwenblge Serfljärfung angejelgt (ft, obet wo

ble ©trafoofljfefjung wäfjtenb te« ©lenpe« auf befonbere ©cfjwfc«

tfgfellen flofJen wütbe. 2) SPenn ber ©ttafoofljug naef) bem

©(enfle ftattfjnben fott, fo ftnb ble bettefferben tWllftät« bei tet
fantonalen ©ntlaffung bet Sot*« jum unmittelbaren antritt ber

©träfe ju »ertjalten. SDfe Sorp«commanbanten baben baber ben

fantonalen 3K(Iftätbefjörben redjtjeilig bie nöttjigen bejüglldjen

SWittfjeilungtn ju madjen. 2lu«nabm«we(fe fönnen SKllitär«,
weldje cine ©träfe nadj beenbigtem SDienfte ju erftcljcn fjaben,

auf tfjr befonbereê motfoittc« Serfangen, ober ©efjuf« Dtüdtran««

sott itjrer Çfetbe, mit ifjrem Sor»« entlaffen unb fpäter jur Ser«

büfjung Ibrer ©träfe einberufen wetben. 3) SDie geblbaten tjaben

bie ©trafen nad) bem SDfenjl otjne ©olb unb SMfecntfdjäbtgung

ju »erbüfien, wa« bef ber ©trafjumeffung fn Slnfdjlag ju btin«

gen ip."

SBimbC*Sftabt. (©ie Sare auf ben SD ampffdjf ff cn
be«Sljuner> u nb (8 rien j erf e e «) fod nun infolge
Sinfpradje bc« S9untc«raifje« tretj langem, fjarlnätffgcm (Sträuben

»on (gelte tet ©efcüfcfjaft für ÜJcItitärpcrfonen aucb auf bfe

Jpätffe bc« gcwôbntidjtn greffe« »errfngert werben, rofe blcfc«

lângft bel aüen anbern ©ampffdjiff« unb Sffcnbabngcfcflfcbaften

ter ©djweij in ©ebraud) ifl. — i\üt ten einflrocllen »om SDII»

Iftär mcfjr erbobenen (Betrag tütfte bfe crroäbntc SlefcHfcfjaft tet
ÜBlnfefrfcbfllftung efn angemeffene« ©efdjent madjen.

— («Serorbnung ûberSolIjfebung be« Sunbe««
gefetje« bette ffcnb 9JÎ1 Ktätp fttdjtctfaÇ.) ©erfdjwef«
jctifdjc SBunbeéiaib, In Sluefübrung »om Slrtifel 15 et« SBunbe««

gefefse« »om 28. Sradjmonat 1878 betreffenb Sft-ilitärpftfdjlcrfofc ;

auf ben Slntrag feine« gfnanjbepattcment«, »crorbnet:

Slrt. 1. SDie laut Slttifel 1 be« angefügten ©eftl-jc« erfa-*?,«

pflldjtigen Serfonen unterliegen ber ©tcuerbefjelt ber Äantone

wie fofgt :

a, »om petfönliifjcn (Wilitärbienft ganj obet jeitweife beftefte

Sctfonen, fowie eingeteilte sjjpidjtfge, weldje ben ©fenft in

einem Sabre »etfâttmt baben in benfenigen Äantonen, wo

fte jut Seit tet Srfafcanlage wobnen ;

b. fm Slu«tanb lebenbe ©djweljcrbürget in bemjenfgen Äantone,

wo pe befmatbbetenjtlgt pnb, — fad« fte in mebreren Äan«

Ionen fjcfmatfjberctbtfgt pnb, — in bemfenigen Çeimatfjfan.

ton, wo fte obet ibre Sorfabrcn jufcfct komljltlrt roaren.

Sftt. 2. Sit« gfctdjjcitlgc« Datum bet Srfafeanlage wirb bet

1. gebruar feftgefefet («rt. 12 be« ©eftfec«). — Start) blcfcm

Sage rlajtet Pd) bfe Scjugäbcrcdjtigung ber Äantone (Htt. 10

tc« ©cfefccO-

Slrt. 3. 3um Swrcfe ber ©teuetantagen baben bie Scbötben

ber »erfdjiebenen Äantone unentgcltlidj unb gegenfeltig übctSßofjn»

pfe, SRctfonatoetbältnlffe, (Sermögen unb ©infommen bet (Betreffen«

ben bie erforberUdjen Sluffcfjtüffe ju ertfjeilcn obet @fn»etnabmen

unb Slnjefgen ju »eranRalten. — Sbenfo fjaben tie Äantone

efnanbet beim ©rfafebejug bfe ßanb ju bieten.

Sftt. 4. SD(e ©rfafcreglftcr werben tn gettenntet Sfntage gc*

füfjrt für
a. ble tanbeSanwcfenben SDienPbcfrciten ;

b. bfe 2anbc«abwefenbcn ;

c. blc infolge ©lenflseifäumnlf! eifaferflldjtfgcn SBebtmämtcr.

Slrt. 5. SDie Stfafercglfler ket ©fcnftbefrelten Pnb auf ®runb

ber nadj bet bunbeirätfjlidjen 93ctotbnung über gübrung bet 3M(>

titärcontrole angelegten ©tammcontrolen burd) ble »on ben Äan«

tonen ju bejeidjnenben SBebörben ju erfteden. — ©Ie ©rfafe<

regiftet bet wegen ©lenftoerfäumntfj erfafepflicf)tlgcn üßebrmännet

wetben fn bem auf bie ©ienfl»erfäumnlffe folgenben ©teuetjab«
auf ©runb eine« Serjefcbnfffc« bet Säumigen etftcdt, weldje«

am ©djtuffe be« 3nPructfon«jafjre« »om Ärc(«commanbo ben

©teuerbebörben eingereldjt wirb.

Sltt. 6. ©fe Äantone etlaffen übet ba« Serfabren für ©teuer«

antage unb ©teuetbejug unb übet bfe mftwitfenben (Sebörben bie

erforbettfcfjen Sofljlcbungäbepimmungen, weldje ber (Genehmigung

be« (Bunbeératb«« unterliegen.

©iefe Sod}ftbung«beft!mmungen werben iBorforge treffen, tag

a. ble erPtnPanjlidje ©rfafcanlage fpätepen« je bi« Snbe SRaf

fertig unb wäfjrenb einet angemeffenen iJìecur«frìfl ben Se«

tbeilfgten jut Slnpdjt ftetje,

b. jebem Srfafeppldjtigen bet crpinpanjlfdje Saratlonêentfdjclb

übet lätnmtlidje ©teuerfactoren in gorm efne« ©teutrjebbel«

mltgetfjeitt roerbe, weldjer aud) ble Slngabe ber 9}ccur«lnpanjen

unb ter 9ìecur«fifften entbält unb beim Sejug al« Dult«

tungSformulat ju bienen bat,

c. ta« Serfafjten »ot ber fantonaten Dîecurêinparij bi« läng«

pen« jum 15. SluguP abgewanbelt,

d. bet ©teuetbejug bi« jum 1. SbiiPmonat »odenbet unb

e. bfe ©tcucrrcdjnungen bf« jum 31.Sfjdftmcnat abgeftfjfoffen

wetben.

Sltt. 7. Serufungen »on bet fantonalen 3tecur«inPanj an ben

3S5 —
I/aime'e militaire, revue annuelle öe8 tuit«

relatifs aux arme'es Irantzaise et ttiauAères,
Premiers /tniree. 1877. ?ar!s, I^ilzrairie
militaire LerAer-I^evraiilt «t Oomp, 1878.

Das vorliegende, sehr verdienstvolle Unternehmen
stellt sich znr Aufgabe alljährlich zu berichten:

1. Ueber die in der französischen Armee im Laufe
des Vorjahrs stattgehabten Modifikationen und

Aenderungen in Bezug auf Taktik, Organisation

oder Bewaffnung.
3. Ueber die in den fremden Armeen modificirten

oder veränderten gleichen Gegenstände.
3. Ueber die im Vorjahre stattgesundenen mili¬

tärischen Ereignisse (Expeditionen, Feldzuge),
4. Ueber verschiedene, speziell die französtsche Armee

berührende Angelegenheiten, Ernennungen,
Avancements-Tableau, Necrologe, bibliographische

Mittheilungen u. s. m. Jn dieser

Abtheilung befindet sich auch ein zum Nachsehen

höchst bequem eingerichteter und für den Militär,

wie Politiker, gleich brauchbarer Tages-
Kalender des Vorjahres. (1877.)

Wir wünschen der ^imee militaire; den Erfolg,
den diese Publikation verdient, und empfehlen sie

allen denen — selbstverständlich allen Militär-
Bibliotheken — welchen es wünschenswerth erscheint,
nicht allein eine genaue Kenntniß der französischen
Armee zu haben, sondern auch von allen in
derselben sich vollziehenden Veränderungen stets auf
dem Laufenden erhalten zu werden.

5. v. 8.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Verordnung über Strafausführung)
Da während des diesjährigen Truppenzufammenzuges

die den fchlbaren Soldaten auferlegten Strafen ntcht sofort

»erbüßt werden konnten, so wurden die Betroffenen nach geschehener

Dienstentlassung und zwar tm selben Kanton, wo dieselbe

stattgefunden, sofort zur Verbüßung des ihnen auferlegten Strafmaßes

angehalten. Ohne seitens der Bestraften auf Widerspruch zu

stoßen, wurde das eidg. Militärdepartement jedoch von den

Militärbehörden der Kantone, in wclchen die fchlbaren Militärs ihre

Strafe zu vcrbüßcn hatten, mit hierauf bezüglichen Anfragen

angegangen. Um diese Fragen endgültig zu regeln, hat hierauf
das eidg. MilitZidepartcmcnt an sämmtliche kantonale Militär?
behörden, Divisionäre, Waffenchcf« u. f. w. nachstehendes Circular

erlassen, welche« wir hier im Wortlaute mittheilen:
„Um die bisher zu Tage getretenen Unzukömmlichkeiten bet der

Verbüßung der Strafen nach beendigtem Dienste für die Zukunft

zu vermeiden, findet sich das Departement »erenilaßt zu verfügen:

1) ES tst nur tn solchen Fällen die Vcrbüßung ciner tm In-
structiorSdienfte auferlegten Strafe nach dem Dienste anzuordnen,

wo diese« als nothwendige Verschärfung angezcigt ist, oder wo
die Strasvollziehung währcnd dc« DtcnstcS auf besondere

Schwierigkeiten stoßen würde. 2) Wcnn der Strafvollzug nach dcm

Dienste stattsindcn soll, so sind die betreffenden Militär« bci der

kantonalen Entlassung der Corp« zum unmittelbaren Antritt der

Strase zu »crhalte». Die Corpscommandanten haben daher den

kantonalcn Militärbehörden rechtzeitig dte nöthigen bezüglicher,

Mittheilungen zu machen. Ausnahmsweise können Militär«,
wclche eine Strase nach beendigtem Dienste zu erstehen haben,

sus ihr besonderes motivirtc« Verlangen, vder Bchufs Rücktransport

ihrer Pfcrde, mit ihrcm Corps entlassen und später zur
Verbüßung ihrcr Strafe einberufen werden. 3) Die Fehlbaren haben

die Strafen nach dem Dienst vhne Sold und Reiseenlschädigung

zu verbüßen, was bei der Strafzumessung tn Anschlag zu bringen

ist.«

Bundesstaat. (Die Tare a u s de n D a mp fsch i ff c n

des Thuner- und B ri en z erse c s) soll nun in Folge
Einsprache dcS BundcSrache« trotz langem, hartnäckigem Sträuben

»on Seite dcr Gcscllschaft für Militärpcrsoncn auch auf dic

Hälfte de« gewöhnlichen Prcisc« verringert wcrdcn, wte dicscS

längst bct allcn andern Dampfschiff- und Eiscnbahngcsrllschaftcn

e>er Schweiz In Gebrauch ist. — Für den einstmcilen vom
Militär mchr erhobenen Betrag dürste dtc crwähntc Gcscltschast tcr
Winkelricdstiftnng ein angemessene« Geschenk machcn.

(Verordnung überVollziehung deêBundeê-
gesctzcs betre ffcnd Militärpflichtcrsatz.) Dir fchwei-

zcrische Bundes,a>h, tn AuSfübrung vom Artikel 15 des BundcS-

gcsetze« vom 28. Brachmona, 1878 betreffend Militärpflichtcrsatz ;

auf dcn Antrag setne« Finanzdepartement«, »ervrdnct:

Art. 1, Dic laut Artikel 1 de« angeführten Gcsitze«

ersatzpflichtigen Personen unterliegen der Steuerhoheit dcr Kantvne

wie folgt:
». vom persönlichen Militärdienst ganz oder zeitweise befreite

Personen, sowie eingetheilte Pflichtige, welche den Dienst in

eincm Jahre versäumt haben in denjenigen Kantoncn, wo

sic zur Zeit der Ersatzanlagc wohnen;

d. im Ausland lcbrndc Schweizerbürger in demjenigen Kantone,

wo sie hclmathberechiigt sind, — falls sie in mehreren

Kantonen hcimathbercchtigt sind, — in demjenigcn Hcimathkan,

ton, wo sie odcr thre Vorfahren zuletzt domtztlirt warcn.

Art. 2. Als gleichzcltigc« Datum der Ersatzanlagc wird der

1. Februar festgcsitzt (Art. 12 de« Gesetzes). — Nach diesem

Tage richtct sich die BezugSbcrechtigung der Kantone ('lrt. 10

des Gesetzes).

Art. 3. Zum Zwecke der Steueranlagen haben die Behörden

der verschiedenen Kantone unentgeltlich und gcgensctttg über Wohnsitz,

Persorialverbältnisse, Vermögen und Einkommen dcr Beireffen-

den die erforderlichen Aufschlüsse zu ertheilen oder Einvernahmen

und Anzeigen zu veranstalten. — Ebenso haben die Kantone

einander beim Ersatzbczug die Hand zu bieten.

Art. 4. Die Ersatzregister werden In getrennter Anlage

geführt für
». die landeSanwcsenden Dienstbefreiten;

b. die LandcSabwesenden;

e. die infolge DienstversZumniß eisatzrfiichtige» Wehrmänner.

Art. 5. Die Ersotzregister dcr Dicnstbefrciten sind anf Grund

der nach der bundesräthlichen Verordnung über Führung der Mi»

litärcontrole angelegten Stammcontrolen durch die »on den

Kantonen zu bczctchncnden Behörden zu erstcllcn. — Dle Ersatz'

register der wegen DienstversZumniß ersatzpflichtigen Wehrmänner

werden in dcm auf die Dienstversäumnisse folgenden Steueijahre

auf Grund etn,« Verzeichnisses der Säumigen erstellt, wclchc«

am Schlusse des JnstructionêjahreS »om KreiScommando den

Steuerbehörden eingereicht wird.

Art. 6. Die Kantone erlassen über das Verfahren für Steueranlage

und Stcuerbezug und über die mitwirkenden Behörden die

erforderlichen VollziehungSbestlmmungen, wclchc der Genehmigung

des BundeSrathcS untcrllcgcn.

Dtese VvlljiehungSbesttmmungen werdcn Vorsorge treffen, daß

lt. die erstinstanzliche Ersatzanlage spätesten« je bi« Ende Mai
fertig und während einer angemessenen RecurSfrist den

Betheiligtcn zur Einsicht stehe,

b. jedcm Ersatzpflichtigen der erstinstanzliche Tarattonsentschctd

über sämmtliche Stcuerfactoren in Form eines Stemrzeddels

mitgetheilt wcrde, welcher auch die Angabe der RecurSinstanzen

und der RccurSfristcn enthält und beim Bezug als Outt>

tungsforrnular zu dienen hat,

v. das Verfahren »or der kantonalen RecurSinstanz bts läng¬

stens zum 15. August abgewandelt,

à. der Stcuerbezug bis zum 1. Christmonat «vllendet und

e. die Steuerrechnungen bis zum 31. Chriflmcnat abgeschlossen

weiden.

Art. 7. Berufungen »on der kantonalen RecurSinstanz an den
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ffiunrcSratfj pnb bei biefem fpäteften« Innct 10 Sagen, »on ©t«

Öffnung tc« fantonafen SRccnt«entfdjeibe« an gercdjnct, efnjureidjen,

wibrlgcnfafl« lefeterer In SRcd)tf>fraft tritt.
Slrt. 8. Sctem ©ienflbeftcften, fcf et erfafevftfcbtfg otet nidjt,

witb, fofetn er in golge frübern SOcilltärblenfte« ein foldjc« nld)t
fd)on bepfet, ein ©(cnftbüd)ltin eingtfjäntigt, in weltfjtm bie ©rfafe«

fteucrj-tblungen ober bfe Sefrelung »on ber ©ifofepflidjt amtlfd)
bcffoeinlgt werben. — ©fe Sorfdjtiftcn unb bie ©trafbepfm«

mungen ber Serorbnung über ben ©ebraud) bc« ©ienftbürbtefn«
gelten aucb für ble ©lenftbefrclten.

Slrt. 9. ©fe Äantone baben gegen ©rfafepfffcrjtfgc, wetebe ber

3ablung«auffcrberung nidjt jïolge leiften, bie gefefetidjen Sftedjt««

»oifcbrcn anjuoibnen. — ©Ie Serbängttng »on ©trafen gegen

3abtuns«ocrwelgernbc oter ble Umwanblung ber ©rfafefieuet in
Jpaft ober Strbeft gegen 3abtung«unfäbigc ip nidjt juläfpg.

Sltt. 10. ©ie Slbliefentng ter jpälfte be« Sruttocrtrage« ber

©tfafefteuer erfolgt feiten« ber Äantone an bfe eltgenöfpfdjc Staat«»

faffe bf« jum 31. Sännet bc« auf ba« Sejug«jabr fotgenben

Sabre«, unter ©infenbung eine« Sluäwctfc«, auf Serlangen aud)

ber ©rfafercglftcr, an ba« eftgen. gfnanjbcpattemcnt.
Sltt. 11. ©ie Prüfung bet Slu«rocife übet ben ©rfafebcjug,

coentued ble SRcoipon ber ©rfafetegipet gefebiebt burdj ba« Son«

trofbüteau bt« citgen. ginanjbepartemcnte«, welcfjt« ju bfefem

Sebufe ble etforbcrtfdje Sabt außerorbentt(d)ct SReolforen bcijicbcn
tann. — lieber Slnftänbe blnpdjltfd) ber Srüfung«ergebnfffe ent«

fdjcibet ber Sunbeêratb.

Slrt. 12. ©cm Wflttär« unb gfnanjbcpartement bleibt über«

ble« »orbebaltcn, butd) ©inpdjtnabme an Ort unb ©tede —
felbft obet burdj ©efegfrte — übet bfe Sodjiebung bc« Sunbe««

gefefee« betteffenb ten Wfltärpflfdjterfafe Stuffdjlttf) ju etlangen.
©a« gfnanjtepattemtnt fotgt füt bfe geftPedung tlnbelttldjct
gottnulare, weld)e jur ?lu«fûfjtung btt Sfttffct 4, 6 unb 10

bfefet Setotbnung bienen.

Uebetgangêbeftfmmungcn.
Slrt. 13. ©fe »on ben Äantonen crPmtit« ju erfaffenben Sod«

jfebung«bcftfmmungen pnb bem Sunbc«ratf)e »er bem Seginn
bet Slnlage füt 1879 (1. gebruar) jur ©enebmfgung efnju
reidjen.

Sltt. 14. ©ie SetjäbtungJftlft (Sltt. 11 be« ®efefec«J füt
bcrmalcn fdjon beftebenbe ©teuettücfpänbe beginnt mft bem

1. Sänner 1879, ober wo ©tünbfgung über biefen Setmin Ijinau«
ettbcllt roorben ift, mit Slbtauf be« SiüntfgungStetmfn«.

Slrt. 15. Slnlage unb Sejug be« Sftidjtetfafee« für ba«3afjt
1878 gefdjcben, wa« ©teucrpflid)t, ©tetttrob[tct unb ©tetterfuß

betrifft, nadj (Walgabe bc« Sunbe«geftfee« »om 28. Stadjmonat
1878; binpd)tlid) bc« Sctfabtcn«, bfe grtften jebodj au«genom<

men, nadj ben bl«bcrfgcn Sotfdjtiften ber Äantone unb unter
Sorbcbaft bt« SRecurêrcdjte« an ble Sunbe«bef;örbcn. — ©Ie
Srfafeanfage füt 1878 ift mit bem Snfrafttreten bc« ©eftfee«

fofort anjuorbnen, ber ©teuetbejug bi« 3t.TOärj 1879 ju »od«

enben unb bie (Ablieferung an ben Sunb bi« 1. (Wat 1879 ju
beroetfpedfgen.

Slrt. 16. SU« ©atum, auf wefdje« bie ©rfafeanlage für 1878

ju baPren Ift, gilt bet Sag be« Snftafttteten« be« Sunbc«gcfcfee«

übet ben 3Jfltftätpflfdjterfafe (15. Detobet 1878). — ©tfafebc«

(tagt, wefefje »on ben Äantonen über ben 1. 3änner 1878 tjtn>

au« bejogen wutben, pnb ben Setreffenben jurücfjuerftatten, unt
c« werben bfefe lefetern nadj ben Seftimmungen be« angcfütjrten
©efefee« crfafetfltdjtlg.

©le (Bftldjtigen be« 3abre« 1878 unterliegen ber ©rfafeanfage

burd) ttejenigen Äantone, in weldjen fte am Sage bc« Sntraft»
treten« bt« ©efefee« Ibren SDobnpfe batten.

Sern, ben 16. ÜBefnmonat 1878.

3m (Hauten be« fdjwcij. Sunbe«tatbe«,

©et Slccpräpbcnt:
Jp a m m e r.

©et Äanjfer ber ©ftgenoffenfdjaft :

©djteß.
— (©(e Dffijfer«bftbung«fd)ulen) tjaben tn ben

etfdjlebenen ©f»lpon«lte(fen begonnen. 3« einigen Ättifen

reietjt ble Sa^t ber elngetûcften 3ôgtlnge nidjt au«, ben mit ©nbe

te« 3abre« entftefjenben Slbgang an Dfpjieren ju btefen; audj
ber Sfîûdjtbtll, bafj tie Snftructoren unb DfPjiere, weldjc bie Ser»
fdjlägt ju ben Dfpjler«biltung«fd)ulen madjen, bie bürgcrlldjcn

Scrfjàltniffe ber Scute nidjt fennen unb fennen fönnen, ble abet

bod) In einer SDtllljatmcc bcrücfpdjtigt werten muffen, madjt pd)
in nadjtbeiliget Sßelfc geltenb. — ©« fft bfefe« ein öcadjtbcil,

ter pdj bei einigem guten dulden »on ©cite bet fantonalen fWt«

lilätbcbörbcn lc(d)t bebeben Itefje.

— (©a« ©entralcomite be« Unterofftjier««
»et e f n«), würbe butdj bit Section ©enf, welcbe füt 1878/79
blc Sentradeitung übernommen bat, wfe fotgt beftedt : Stäpbent :

glentct, Sfrt.=Sfbjutant ; Siceptäpbcnt : ©uibcnunterofpjfct ÄürS«

ner; ©djriftfüfjrer : ©tatefeftetär Sffildcmfn; ©afper: Slrtldcrle«

fclbwebet Sourtidon ; Slrdjioat : Slrt.-goutier 9cer/bef ; ©tedoet«

treter : ©djüfeenwadjtmelftcr SDcermlnob.

— (II. ©fotffon. ©fe ©ntfcf) äbtgungen für
8anbfd)aben) beim fefeten Sruppenjufammenjug betragen nad)

bem ,,9iou». Saub.* fn ben Äantonen Sern unb greiburg
ben »crbältnlfrotafjlg geringen Setrag »on gr. 7,961. 70. Son
bfefen faden gr. 2,059.35 auf ben Äanton greiburg unb

gt. 5,905. 35 auf ten Äanton Sern, ©ie Meclamantcn »ettang»

ten gr. 28,914. 90.

— IV. ©l»iffon. A (©fe 3nfpect(onen bet
Sanbroefjr) fjaben fürjlidj ftattgefunben. 3ufädiiKrwcife tjatten

wft ©elegenbeit efnen Sbeil bc« Sanbrocfjrs©d)üfecn« unb eine«

8anbweb,r«3nfanterie=Sataidon« ju feben. — ©Ie geute fjatten
eine gute Haltung ; e« waren jum größten Sljeil fräftige ÜRänner.

Sbr rublgc« unb anftänbtge« Senebmen madjte einen angencfjtnen

©Inbruef. SBie »on Dfpjfcren erjagt wutbe, würben bet ber

Snfpectfon einige Scwegungen aucgefüfjrt, bte in furjer Seit

ganj gut gingen. Sluffadenb wat ter iWanget an Dfpjieren.
©injelne ©ompagnien bitten bef ftatfem 3Jcannfcfjaft«ftanb einen

einjlgen Dfpjfer. — ©en ©Inbruef, ben wir empfangen, ging

babin, bap bie SRättje bet Seratbung bei neuen (WlUtär Drganf«
fation etwa« leidjt übet bie Sepfmmungen, wetdje bfe Sanbwebt

betreffen, hinweggegangen feien, ©utetj bie Sctnad)läfftgung bet

Sanbroefjr tft bie fdjroeijerifdje Sltmee um 100,000 (Kann ge«

fdjwäajt rootben. ©enn bap man eine Stuppe, ble man butd)
siete Safjre feinen ©ienft mebr madjen täpt, im gefo »erwenben

wode, tiefe« läpt pdj fdjwet annebmen. Sldcrbfng« mögen bfe

lefeten Sabrgänge großenteils weniget entfpreeben. ©od) au«

biefem ©runbe fönnen wft nur bebauern, bap man »on ben

3 Slufgeboten abgegangen fft. SBir fjaben bamft, ganj abgefeben

»on bem Scifjlenoerbältnfß, weldje« im Ärieg feine große Sebcu«

lung bat, auf eine Äernmannfdjaft »crjfdjtet. — ©a bfe Sanb»

webt bei un« immetbin nod) al« militärifaje ©inridjtung beftebt,

fo glauben wfr, baß man bfe Gabre« berfelben fo »lei al« mög«

tief) »etoodflänbfgen mödjte. — Su bfefem Swecf fönnte man
efne Slnjabl Unteroffijiere eine abgefürjte Ofpjier«bllbung«fd)uIe

»on 14 Sagen obet 3 SBocben tnftmadjen laffen. Sludj efnfgc

jeitweife Hebungen »on 3—4 Sagen, bie nad) fe efn Saat 3abten

abgehalten würben, fodten ber (Wannfdjaft in ©rfnnerung Ijalten,

bap pe nodj immer jut etbg. Slrmce geboren.

VI. ©(»ffton. (©er 28 te be tfj ot ungêcur « be«

21. SRegiment« (©eßnet) t^at fürjlfd) in SStnttrlfjUt
Pattgcfunben. Uebet benfelben wutbe bem „Sunb" gefdjrlebcn:

,©ie Sruopen werben ganj orbentlld) eingefdjutt unb auf ben

Ärieg, wie er pd) fn 3Bhflldjf<tt abfpiett, »orbereitet. Son

Sarabcmârfdjen unb bem ebemaligen Sopftbum, wfe e« pd) aud)

bet unferet Slrmee eingcfdjlläjen Ijatte, fft nidjt mefjt »Iti ju
feben. Seit 20 3aljren pnb febr große gortfdjtttte gemaajt root«

ten, unb fe länget ble neue ÜJcllitätorganifatfon lljt ©afein be«

bauptet baben witb, um fo mefjr werben weitere gute SBltfungcn

berfelben fpürbat fein. Unfet Solf«beer giebt fm ©rnftfade einen

gat nidjt ju »eradjtenben ©egnet. Slngepdjt« ber ©rfabrungen,

weldje bei Slewna gemaajt wotben pnb, bütfen wft ©ef)weijet

mit unfern SBaffen rutjtget unb mutbtget ber Sufunft entgegen«

fetjeu, at« bit« fe im »erffoffenen batben 3abtbunbert bet gad
roar. Sffiir weden SRiemanben bebtofjen, abet wenn man un«
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Bundesrat!) sind bei dicscm spätestens Inner 10 Tagen, von
Eröffnung dcS kantonalen RrcurSenischeidcS an gerechnet, einzureichen,

widrigenfalls letzterer ln Rechtskraft tritt,
Art. 8, Jedem Dienstbefreiten, sei er ersatzpflichtig oder nichi,

wird, sofern cr in Folge frühcrn MilitZrdicnstcS ein solches nicht

schon besitzt, ein Ticnstbüchlein eingehZnrtgt, tn wclchcm die Ersatz-

steucrzablungcn oder die Befreiung von dcr Eisatzrslicht amtlich

bcfchctnig, wcrden. — Die Vorschriften und dte Strafbestim-

mungcn der Verordnung übcr dcn Gcbrauch dc« Dienstbüchlein«

gelten auch für dte Dienstbefreiten.

Art. 9. Die Kantone haben gegen Ersatzpflichtige, welche der

Zahlungsaufforderung nicht Folge leisten, die gesetzlichen NcchtS»

»o,kehren anzuordnen. — Die VerhZngung von Strafen gegen

Zahlungsvcrwrigerndc oder die Umwandlung der Ersatzsteu:r in
Haft odcr Arbeit gcgen Zahlungsunfähige ist nicht zulässig.

Art. 10, Die Ablieferung der Hälfte de« Bruttoerträge« der

Ersatzstcuer crfclgt seitens dcr Kantone an die eidgenössische Staatskasse

bis zum 31. Jänner des auf das Bezugsjahr folgenden

JahreS, untcr Einsendung eine« Ausweises, auf Verlangen auch

der Ersatzrcgister, an da« cidgen. Finanzdcpartcnient.
Art. li. Die Prüfung der Auêwcife übcr dcn Ersatzbezug,

evcntucll dle Revision dcr Ersatzregistcr gcschicht durch das Eon»

trolbüreau dcS eidgen. FtnanzdepartementeS, welches zu diesem

Behufe die erforderliche Zahl außerordentlicher Revtsoren beizicbcn

kann. — lieber Anstände hinsichtlich der Prüfungsergebnisse
entscheidet der Bundesrath.

Art. l2, Dcm MtlttZr- und Finanzdepartement bleibt überdies

vorbehalten, durch Einsichtnahme an Ort und Stelle —
selbst oder durch Delegirte — über die Vollziehung des BundeS-

gesetzcs betreffend den Militärpfllchtersatz Aufschluß zu erlangen,
DaS Finanjdcpartement sorgt für die Feststellung einheitlicher

Formulare, welche zur Ausführung dcr Artikel 4, 6 und 10

dieser Verordnung dienen.

UebergangSbestimmungen.
Art. 13. Die vvn den Kanivncn erstmal« zu erlassenden Voll-

ziehungsbcstimmungen sind dem BnndeSrathe vor dem Beginn
der Anlage für 187g (1. Februar) zur Genehmigung cinzu

reichen.

Art. 14. Die Verjährungsfrist (Art. 11 de« Gesetzes) für
dermalen schon bestehende SreuerröckstZnde beginnt mit dcm

1, Jänner 1879, oder wo Stündigung über diesen Termin hinaus

ertheilt worden ist, mit Ablauf des SiümigungSterminS.
Art. IS. Anlage und Bezug de« Pflichtersatzes für daS Jahr

1878 geschehen, was Steucrpflicht, Sremrobjrct und Steuersnß

betrifft, nach Maßgabe des BundeSgesetzeS »om 28. Brachmonat

1878; hinsichtlich de« Verfahren«, die Fristen jedoch auSgenom-

men, nach den bisherigen Vorschriften der Kantone und unter

Vorbehalt d<S NecurSrcchteS an die Bundesbehörden. — Die
Ersatzanlage für 1378 ist mit dcm Inkrafttreten des Gesetzes

sofort anzuordnen, der Steucrbczug bis 31. März 1879 zu
vollenden und die Ablieferung an den Bund bis 1. Mai 1379 zu

bewerkstelligen.

Art. 16. Als Datum, auf welches die Ersatzanlage sür 1878

zu baflren ist, gilt der Tag des Inkrafttreten« de« BundeSgesetzeS

über den Militärpfllchtersatz (15. Octobcr 1873). — Ersatzbe-

trZge, welchc vcn den Kantoncn über den 1. Jänner 1878 hinaus

bezogen wurdcn, sind den Betreffenden zurückzuerstatten, und

es wcrden diese letzter« nach den Bestimmungen des angcsührten

Gesetze« crsatzpflichltg.

Die Pflichtigen de« JahreS l378 unterliegen der Ersatzanlage

durch rtejenigen Kantone, in welchen sie am Tage des Inkrafttretens

des Gesetzes ihren Wohnsitz batten.

Bern, den 16, Weinmonat 1378,

Im Namen des schwetz. Bundesrathes,

Der Vicepräsident:

Hammer.
Der Kanzler der Eiegenossenschaft:

Schieß.

— (Die Ofsiziersbildungsschulen) haben in den

erschiedenen Divisionskreisen begonnen. Jn einigen Kreisen

reicht die Zahl der eingerückten Zöglinge nicht au«, den mit Ende
des JahreS entstehenden Abgang an Ofsizieren zu decken; auch

dcr Nachihltl, daß die Jnstructoren und Ofsiziere, welchc die

Vorschläge zu deu Olsizlcrsdilbungsfchulen machen, die bürgerlichen

Verhältnisse der Leute nicht kcnncn und kennen können, die aber

dcch in einer Mtlizarmec berücksichtigt wcrden müssen, macht sich

tn nachthetliger Weise geltend. — ES 1st diese« ein Nachthell,

der sich bei einigem guten Wtllen »on Seite der kantonalcn Ml»
litZrbehördcn lcicht bcheben lteße.

— (Das C entralcomttê de« Unterofsiziersvereins),
wurde durch die Section Genf, welche für 1878/79

die Centralleitung übernommen hat, wie folgt bestellt: Präsident :

Flentct, Art.-Adjutant; Vicepräsident: Gutdenunterofsiztcr KürS-

ner; Schriftführer: Stabssekretär Willcmin; Cassier: Artillerie-
feldwcbel Bourcillori; Archivar: Art.-.Fourier Neydek,' Stellvertreter

: Schützenwachtmeister Merminod.

— (II. Division. Die Entschädigungen für
Landschaden) beim letzten Truppenzusammenzug betragen nach

dem „Nouv. Vaud." in den Kantonen Bern und Freiburg
den «crhZltnißmäßig geringen Betrag von Fr. 7,961. 70. Von
diesen fallen Fr. 2,059.35 auf den Kanton Freiburg und

Fr. 5,905. 35 auf den Kanton Bern. Die Reklamanten verlang,
tcn Fr. 28,914. 90.

— IV. Divistvn. ^ (Die Inspektionen der
Landwehr) haben kürzlich stattgefunden. Zufälligerweise hatten

wir Gelegenheit einen Theil des Landwehr-Schützen- und eines

Landwehr-Jvfanterie-BatatllonS zu sehen. — Die Leute hatten
etne gute Haltung; eê waren zum größten Theil kräftige Männer.

Ihr ruhiges und anständiges Benehmen machte einen angenehmen

Eindruck. Wie »on Offizieren erzählt wurde, wurden bet der

Inspection cinige Bewegungen ausgeführt, die in kurzer Zeit

ganz gut gingen. Auffallend war der Mangel an Offizieren.
Einzclne Compagnien hatten bei starkem Mannschaftsstand etnen

einzigen Osfizier. — Den Eindruck, den wir empfangen, ging
dahin, daß die Räthe bei Berathung der neuen Militär Organisation

etwas leicht über die Bestimmungen, welche die Landwchr

betreffen, hinweggegangen seien. Durch die Vernachlässigung der

Landwehr tft die schweizerische Armee um 100,000 Mann
geschwächt worden. Denn daß man eine Truppe, die man durch

viele Jahre keinen Dienst mehr machen läßt, tm Feld verwenden

wolle, dieses läßt sich schwer annehmen. Allerdings mögen die

letzten Jahrgänge großenihetls weniger entsprechen. Doch aus

diesem Grunde können wir nur bedauern, daß man von den

3 Aufgeboten abgegangen tst. Wir haben damit, ganz abgesehen

»on dcm Zahlenverhältniß, welches im Krieg seine große Bedeutung

hat, auf eine Kernmannschaft verzichtet. — Da die Land»

wehr bei uns immerhin noch als militärische Einrichtung besteht,

so glauben wir, daß man die CadreS derselben so »icl als mög,

lich vervollständigen möchte. — Zu diesem Zweck könnte man
eine Anzahl Unteroffiziere eine abgekürzte OfsizierSbildungSschule

von 14 Tagen vder 3 Wochen mitmachen lassen. Auch einige

zeitweise liebungen »on 3—4 Tagen, die nach je ein Paar Jahren

abgehalten würdcn, sollten der Mannschaft in Erinnerung halten,

daß sie noch Immer zur eidg. Armce gehören.

VI. Division. (Der Wiederholungêeurê de«

21. Regiment« (Geßner) hat kürzlich in Winterthur
stattgefunden. Ueber denselben wurde dem „Bund" geschrieben:

»Die Truvpcn werden ganz ordentlich eingeschult und auf den

Krieg, wie er sich in Wirklichkeit abspiclt, »orbcrcitet. Von

Parademärschen und dem ehemaligen Zopfthum, wte e« sich auch

bei unserer Armee cingcschlichen hatte, ist nicht mehr »Icl zu

sehen. Seit 20 Jahren sind sehr große Fortschritte gemacht worden,

und je länger dte neue Militärorganisation thr Dasein

behauptet haben wird, um sv mchr wcrdcn weitere gute Wirkungen

derselben spürbar sein. Unser Vvlksheer giebt im Ernstfalle einen

gar ntcht zu verachtenden Gegner. Angesichts der Erfahrungen,

welche bet Plewna gemacht worden sind, dürfen wtr Schweizer

mit unsern Waffen ruhiger und muthiger der Zukunft entgegensehe»,

al« die« je tm verflossenen halben Jahrhundert der Fall
war. Wir wollen Niemanden bedrohen, aber wcnn man uns

i^



— 357

«riefet, werben wit nidjt »etfebten, un« mit bem SWutfje ju »et«

tbefbfgen, weldjet bet ©üter würbfg fft, bfe wir ju eigen baben.

— ÜJian fann »erfdjfebcnet Slnpdjt fein über blc ©auer unb tie

©fntfajtung te« (WtlltarbtenftcS — bie brcijäljrige sptafertäjett
in ©eutfdjlanb uub gar bie fünfjäbtlge in granfreidj ift füt
©enjenigen, bet »on ber SWetjtung be« Dcatfonatrctcbtbum« ju
fprcdjen bat, ein ©djreden — abet barüber tjerrfctjt gewiß lein
Sweifel meljr, baß ein gefdjulte« £eer beutjutage nod) ju ben

©tforberniffen gefjört, weldje ein Sooft ftatt madjen. Uebct ble

SRüfellajfelt bet SBebtbafttgfeit unfere« Solfe« fodten wir gegen«

wattig nut efnet fWeinung fein. fWit je weniger fWitteln unb
n.ft je weniger ©Inbupe fût bie ©troetb«fraft biefe SBcbrfjafilg»
fett in genügentem tWaße ju ©tanbe gebtaebt wirb, um fo beffer

für un« unb ben SBoblftanb be« Satetlanbe«."
SBft erlauben un« ben auSgefptodjenen Slnpdjten bcfjufügtn,

ba bet #crt Serldjterftattet Slewna cltltt, bap eS an bet Seit
wäre efnjufefjen, bap bei un« in Sejug auf SanbcSbefeftigung
etroa« gefdjefjen fodte. — ©o lange tiefe feblt, feblt ein wid)«
tlgc« ©Heb in unfeter SBebrfraft — efn ©lieb weldje« eine

«Wllljatmce etfafjrungsgentäß gar nfdjt entbebren fann. ©od)
Sefeftigungen unb Scfttlonägefdjüfee laffen pd) Im gade bet SRotb

nidjt au« bem Soben ftampfen. ©in große« Serbienft um ba«

Satetlanb wirb berjenige unferer Staatsmänner pd) erwerben,
welcber c« babin bringt, baß In biefet Sejfefjung efn Slnfang, unb
roäre e« ein nodj fo gertnget, gemadjt witb.

— ©et fametabfdjaftlldje ©eift, weldjer In bem 23. Snfanterie«

SReglment (3üttet) in bem lefeten SBitbetbolungScur« lebte, »et>

blent lobentc ©twäbnung. ©« wutbe in bem Sur« jroar tüd)tlg
geatbeftet, bod) ade Sage waten gleidjwoljf fämmtKaje Dfpjiete
»ereint, ©aß ©Iner, wie bie geffcl be« ©ienfte« nadjläßt, bier»

tjtn, bet Slnbete torttjfn läuft, unb frofj (ft, wenn et blc anbetn

nidjt pefjt, wie bfefe« leibet oft »orfommt, ba« fannie man in
beut Siegiment nlcfjt. ©le fjöbetn unb nlcbcrn Dfpjiere bilbeten

fo ju fagen nut eine gamilie. ©Icldjwotjl fjaben bfe ctpern,
weldje baju ben Stnpoß gaben, ntctjt Im ÜJtinbeften an Slnfeben

eingebüßt, fonbern an Sldjtung unb Siebe »on Seite ibrtr Unter»

gebenen gewonnen; cjtetctjrootjt ging e« in ben Sctfammlungen
oft fefjt ptet ju. ©a« gcwöfjntldje Scrfammlungälofal war ba«

Safe ajcloetla neben bet Äafetne. — Slm @ntlaffung«tage ging
ba« fämmtlidje DfftjierScorp« auf ben Uctllbetg. Sef biefet ®e«

legenfjeit würbe eine Sodecte ju ©unpen bet ÜBintcltiebftiftung

gemadjt, weldje 120 gr. etgab. — Stm 10. Dcoocmbet fod etne

fameratfdjaftlidje Sufammenfunft ber Dfpjiere be« SRcgiment«

ftattpnben. ©« ift ju wünfdjen, bap biefet famcratfdjaftlfdje ©cip
tm SRegfment redjt (ange ertjalten bleiben unb tn anbern SRadj*

abmung Pnben möge.

— (® ebfrgäartffterfe.) (Sorr.) ©a« ®cbirg«reglment,
beftefjenb au« einet bünbnet unb einet wadifet ®eblrg«battctle,
bat fürjlld) untet Sommanbo be« fWajor« Suan fn Sljun fefnen

SBIcterbofung«cur« abgebalten. SRodj »ot wenigen 3abten wodte

man trofe bet gebitgfgen Scfdjaffenbeft unfere« Sanbe« »on ben

©ebirg« battciien in unfern artidetiftifdjen Äreifen nidjt« mebt
wiffen. SBit glauben mit Unredjt. Sefet -fjat pdj glücflldjetwelfe
ble ungünftlge SKefnung getoenbet unb ade« (ft be« Sobe« »od.

— ©a« neue fWaterial -fjat ftet) oortreffttd) beroäfjrt unb e« ftnt
btfdantc SRefultate mit bet SRinggianate etjlclt worben. ©a«
neue Ärupp'fdje ©efcfjop maajt ben ©brapnet unb bfe Äartätfdje
ûberflûfpg ; baêfelbe tjat efne gerabeju furdjtbare SBftfung. ©fe
fdjroeljerffdje ©cbfrg«artfßetie ttttt in ble etfte Steilje bet tuto«
päifdjen SBaffen gleidjet Sltt ; fein Sanb bat ein beffere« ©ebirg««
gefdjüfe ; wlt bürfen auf ba« »otjüglidje SRatetfal ftolj fein, ©a«
SReglment beftebt au« 250 (Wann mit 140 Sfetten unb ÜJcaut«

tbferen. ©« »erfügt über 12 ©efdjüfee unb beftfet reidjifdje «Wit«

tel jur Slu«fübrung fefnet Uebungen unb SKanöoer« : 480 ge«

latene, 240 ungclabcne unb 300 Satronen jum !Wanö»rlrcn.
©(e Gattung bet SRannfdjaft wat eine sortrefftldje, ber ®efunb«

fjcftsjuftanb fonntc nfcfjt beffer fein ; bfe Dfpjfere legten Suft unb

Siebe unb fdjöne gäljlgfelten an ben Sag; unter ben Siuppen
bertfdjte ble befte Äamerabfdjaft. — ©er Slusmarfdj fanb lu fol»

ftenber SBeife patt: Slm 8. Dctober nad) Sttenj, ben 9. naa)

©atmen, ben 10. nad) SBafen, ben 11. Slnbetmatt. ©en 11.

»at SReg(ment«übung, fijatfc« ©djlcßen unb Snfpectlon burdj

£crrn Dbetft te Ecë5; unb ben 12. fanb bfe ©nttaffung" bet

Sattetien ftatt. — ©Ie graubünbner ©eblrgäbatterie jeg übet

bteDbeialp, ©iffentt« unb3(anj nadj Sljur, ble wadifer Satterfe
übet bie gurfa nad) ©itten. Sluf ben »erfdjfebenen Säffen fanb

'man tiefen ©djnce. ©inen »etgnügten Slbenb »etbradjte ba«

®cbirg«rcgfmcnt in ©abmen. ©« würbe ein Sanj arrangirt ;

beffen ungeadjtct ging e« ben folgenben Sag tüftig ba« ©atmen,
tbal Ijlnauf unb ba« SRarjentbal tjtnunter. ©ie untüfrttjlfcfjen
§öfjen be« ©uftenpaffe« (2262 m übet bem SWeer) fofteten

mand)en ©djroclßtroofcn. ©a« fod einmal eine gcltbaltctte nadj«

madjen! — Sludj bet Slbenb in Slnbermatt bleibt SMandjcn in
guter Erinnerung. — ©le ®eblrg«ariiderie bat pdj wicter al«

IcbcnSfäbfge SBaffe errolefen. @« (ft fd)abe, baß blc Slbgcnoffen«

fdjaft nfdjt einige ®eb(rg«6attetfcn mcfjr bat. @« bürfte geredjt«

fertigt fein, tiefe SBaffe ju ocrmefjrcn, benn iljte große Sebeu«

tung im ®eblrg«ft(cg fann SRiemanb in Slbrcbe fteden. — ©fc
Defterreidjer baben ben SRangcl einer genügenben ©cblrgsartidetic
in So«nicn fcfjroct empfunten.

SBern. (©f e Su l»etmütjte f n SB o t blau f e n) ift
am 21. Detobet fiülj tn tie Suft gefaljten. Sin Slrbeiter wurte
getötict, einige »erwunbet. ©et öfonomlfdjc ©djaten beträgt

30-40,000 gt.
SBem. (Dff(j(et«oereln ber ©tabt Sctn.) 3n

ben nädjftcn Sagen, beridjtet ber „Sunb*, roirb ber Dfftjiet««
»ctefn bet ©tatt Sctn mit ber Slufnabme bet regelmäßigen

©((jungen feine SBlntettbätlgfclt roletet beginnen, ©ine SRcfbe

fntetcffanlct Sraftanbcn fjatren ber Scfjantlung. Slttßer ben

mllitärlfcben Sagcêfragen wetben bte ©l»lpcn«ntanö»cr bet jroei«

ten uub bie Srlgabemanöocr bet britten ©loipon einen tefetjen

Stoff jut Sebanblung unb Scfptedjung abgeben, unb betnüljt pcb

bet Sorftanb, bersorragenbe Dfpjiere jur tlcbernabme bet ein»

leitenben Setldjte ju gewinnen; anberfeit« baben mebtete SRit«

glietet ba« 9!u«lanb bereist unb pd) bereit ertlärt, bem Sereine
übet Ibre Scobadjtungen SÄittbcffung ju geben. 3ut Spege bc«

intereffanten unb lebrrcfdjcn Ärleg«fpfeleö foden fo oft al« mög«

lld, Slbenbe beftimmt werben ; ein m!lttärifd)er Scfcjitfcl unb efne

fleine Slbllotbcf mititärroiffenfdjaftlldjer SBetfc (toeldje ftellid)
nod) eine« geeigneten SRaurm« jur Slufpedung fjarn) ftcljen jut
Setfügung ber SRltgltcbcr. — ©le« Side« giebt ber Sotpanb
butd) Slrcular ben tn bet ©tatt Sctn wobnenben »Jtlcfjtmitglie«
bem befannt une erfudjt tiefe Dfpjiere, bie ©efegenfjeft ju bc«

nüfecn, weldje ibnen ber DffuletCoercfn jur ©rwclterung ibrer
tnllltätlfd)en Äenntniffe unb jut SPefle bet Äauietatfdjaft llctct,
unb ju blcfcm Sebufe ifjten Seitritt jum Serein ju cttlären.
©Ic na'djfte Slfeung wirb ben Sorftanb füt ba« nädjfte Setcfn««

jabt (1. SReoembet 1878 bi« 1. SRooember 1879) ju befteden

Ijaben. Slupertem ift ber Seginn eine« jtbenfad« mebrere Slbenbe

füdenten SReferate« »on Jpcrrn Dberplieulenant>©i»ffioii«lngcnleut
©.Dft übet feineSCRIffton auf ben rufpfa)»türfifdjen Äricgäfdjau»
ptafe in 3lu«pä)t genommen.

SBiel. (©Ie ©tünbung eine« Dffijiet «» etefn«)
Ip neuerbing« an blc .-panb genommen roorben. ©« ifl ju wün«

(eben, bap ber neue Serein eine längere Scbensbauer fjabe, al«
feine Sorgänger. Sin geeigneten ©lementen, ben Serein ju be»

leben unb für ble «Witglieber infinteti» ju madjen, fdjeint eS

un« in Slet ntctjt ju fefjlen. SBir wünfdjen befte« ©efccttjen

3Ürtd). (Hauptmann Äoller), Sfjef ber ©tagonet»
Sdjroabton 9ir. 18, fjat fn bem bteejätjtfgen 3Bfcbcrbolung«rut«

feinen lefeten ©ienft fm Slusjug gemadjt. SU« ein bletbcnbe«

©enfjeidjcn bet Siebe feinet Untetgebenen tjat ibm ble Sctjwabton

am lefeten Slbenb, bet einer Sorpsjufammenfunft gewlbmet mar,
einen ptadjtoodcn mit caoalletlfttfdjen Smbfimen »erjierten Scdjer

(wie gewiß bet betannte Äönig oon Sfjute feinen fdjönetn batte)

übertreid)t. ©ie Uebergabe beSfelben wat begleitet »on einet

paffenben Slnfptadje, weldje .Sperr ©ragoncr»Dbcrlicut. SBunbeilf

bielt. — ©aS 3cld)tn ber Slnerfennung wirb für ben fcfjcibenben

Sfjef blcibenb eine angenefjme Stinnerung an feine etjcmallgen

Äameraben unb Untergebenen fein.
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perletzt, werden wir nicht verfehlen, uns mit dem Muthe zu «er«

theidigen, welcher der Güter würdig ist, dte wir zu eigen haben.

— Man sann verschiedener Ansicht setn über die Dauer und die

Einrichtung de« Militärdienste« — die dreijährige Präsenzzett
In Deutschland und gar die sünsjährtge in Frankreich ist für

j Denjenigen, der von der Mehrung de« NationalreichthumS zu

sprechen hat, ein Schrecken — aber darüber herrscht gewiß kein

Zweifel mehr, daß ein geschultes Heer heutzutage noch zu den

Erfordernissen gehört, welche ein Volk stark machen. Ueber die

Nützlichkeit der Wehrhaftigkeit unsere« Volkes sollten wir
gegenwärtig nur etner Meinung sein. Mit je weniger Mitteln und

n tt je weniger Einbuße sür die Erwerbskrast diese Wehrhaftigkeit

tn genügendem Maße zu Stande gcbracht wtrd, um so besser

für uns und den Wohlstand des Vaterlandes."
Wir erlauben unS den ausgesprochenen Ansichten beizufügen,

da der Herr Berichterstatter Plemna citirt, daß cê an der Zeit
wäre einzusehen, daß bei uns in Bezug auf Landesbefestigung
etwa« geschehen sollte. — So lange dtese fehlt, fehlt etn wichtige«

Glied in unserer Wehrkraft — ein Glied, welche« cine

Milizarmce erfahrungsgemäß gar nicht entbehren kann. Dcch
Befestigungen und PosittonSgeschütze lassen sich im Falle der Noth
ntcht aus dcm Boden stampfen. Etn großes Verdienst um das
Vaterland wird derjenige unserer Staatsmänner sich crwcrben,
welcher es dahin bringt, daß in dieser Beziehung ein Anfang, und
wäre eS ein noch so geringer, gemacht wird.

— Der kameradschaftliche Geist, welcher in dem 23. Infanterie-
Regiment (Zürrer) in dem letzten Wiederholungêeurê lebte,
verdient lobende Erwähnung. Es wurde in dcm Curs zwar tüchtig

gearbeitet, doch alle Tage waren gleichwohl sämmtliche Ofsiziere
Vereint. Daß Einer, wte die Fessel des Dienstes nachläßt, hierhin,

der Andere dorthin läuft, und froh ist, wenn er dic andern
nicht sieht, wie dieses leider ost vorkommt, das kannte man in

- dem Regiment nicht. Dte höhern und niedern Offizicre bildeten
so zu sagen nur eine Familie. Gleichwohl haben die erstern,

welche dazu den Anstoß gaben, nicht im Mindesten an Ansehen

eingebüßt, sondern an Achtung und Liebe von Seite ihrer
Untergebenen gewonnen; gleichwohl ging cS in den Versammlungen
oft schr fidel zu. Das gewöhnliche Versammlungslokal war da«

Cafö Hclvctta neben der Kaserne. — Am Entlassungstage ging
das sämmtliche Offizierscorps auf den Uctlib erg. Bei dieser

Gelegenheit wurde eine Collecte zu Gunsten der Winkelriedstistung

gemacht, welchc 120 Fr. ergab. — Am ll). November soll et»e

kameradschaftliche Zusammenkunft der Offiztere des Regiments

stattfinden. ES ist zu wünschen, daß dieser kamerodschafiltche Geist
im Regiment recht lange erhalten bleiben und tn andcrn

Nachahmung sindcn möge.

— (Gebirgsartillerie.) (Corr.) Daê GebirgSregiment,
bestehend auê einer bündner und einer walliser Gebirgsbatterie,
hat kürzlich unter Commando deê Major« Zuan in Thun scincn

WIererholungScurS abgehalten. Noch vor wenigen Jahrcn wollte

man trotz der gebirgigen Beschaffenheit unseres Landes von den

Gebirgsbatterien In unsern artilleristischen Kreisen nichts mehr

wisscn. Wir glauben mit Unrecht. Jetzt hat sich glücklicherweise
die ungünstige Meinung gewendet und alles ist des Lobes »oll,

— Das neue Material hat sich vortrefflich bewährt und eS sino

brillante Resultale mit dcr Ringgranate erziclt worden. DaS

neue Krupp'sche Geschoß macht den Shrapnel und dic Kartätsche

überflüssig; dasselbe hat eine geradczu furchtbare Wirkung. Die
schweizerische Gebirgsartillerie tritt in die erste Reihe der
europäischen Waffen gleicher Art; kctn Land hat cin besseres Gebirgsgeschütz

; wir dürfen auf das vorzügliche Matertal stolz scin. Das
Regiment besteht aus 2S0 Mann mit 140 Pferden und
Maulthicren. ES verfügt über 12 Geschütze und bcsitzt reichliche Mittel

zur Ausführung feiner Ucbungcn und Manövers: 430
geladene, 240 ungeladene und 300 Patronen zum Manövriren.
Die Haltung dcr Mannschast war ctne vortreffliche, der

Gesundheitszustand konnte nicht besser sein ; die Ofsiziere legten Lust und

Liebe und schöne Fähigkeiten an den Tag; unter den Truppen
herrschte dle beste Kameradschaft. — Der AuSmarsch fand in
folgender Weise statt: Am 8. October nach Brienz, den 9. nach

Gadmen, den 1«. nach Wasen, den 11. Andermatt. Den 11.

war NegimentSübung, scharfe« Schießen und Inspection durch

Hcrrn Oberst te LcëZ; und dcn 12. fand dtc Entlassung' dcr

Batterien statt. — Die graubündner Gebirgsbatterie zog über

die Oberalp, DissentiS und Jlanz nach Chur, dte walliser Batterte
über die Furka nach Sittcn. Auf dcn verschiedenen Pässen fand

man tiefen Schnee. Eincn vergnügten Abcnd verbrachte daS

GcbtrgSrcgiment in Gadmen. Es wurde ein Tanz arrangili;
dessen ungeachtet ging es dcn folgenden Tag rüstig das Gadmen,

thal hinauf und das Maycnthal hinunter. Die unwtrlhlichcn
Höhen deS SustenvasseS (2262 m über dem Meer) kosteten

manchen Schwctßtrovfen. DaS svll cinmal einc Fclcbattcrte
nachmachen! — Auch der Abend tn Andermatt bleibt Manchen tn

guter Erinnerung. — Die Gebirgsartillerie hat sich wieder als

lebensfähige Waffe ermiesen. ES ist schade, daß die Eidgenossenschaft

nicht einige GebirgSbatieiicn mchr hat, ES dürste gerecht»

fertigt scin, diese Waffe zu vermehren, dcnn ihre große Bcdcutung

im GcbirgSkrieg kann Nicrnand in Abrcde stellen. — Die
Oefterreicher haben dcn Mangcl etner genügenden Gebirgsartillerie
in Bosnien schwer empfunden.

Bern. (Di e Pu lverm ü hle in Worblaufen) ist

am 24, October früh in die Luft gefahren. Etn Arbeiter wuroe

getödtet, cinige verwundet. Dcr ökonomische Schaden beträgt

30-40,000 Fr.

Bern. (Offiziersveretn der Stadt Bern.) Jn
den nächsten Tagen, berichtet der „Bund", wird dcr Offiziers-
verein dcr Stadt Bcrn mit der Aufnahme der regelmäßigen

Sitzungen seine Winterthättgkctt wieder beginnen. Etne Reihe

interessanter Traktandcn harren der Behandlung. Außer den

mtlttârtschen Tageêsragen wcrdcn die DtvtsicnSinanövcr dcr zweiten

und die Brigademanövcr der drittcn Division einen retchcn

Stoff zur Behandlung und Besprechung abgeben, und bemüht sich

der Vorstand, hervorragende Offiziere zur Uebernahme der

einleitenden Berichte zu gewinnen; anderseits haben mehrere
Mitglieder daS Ausland bereist und sich bereit erklärt, dem Vereine
über thre Beobachtungen Mittheilung zu gebcn. Zur Pflege dcS

interessanten und lehrreichen KrtegSspieleS sollcn so oft als möglich

Abende bestimmt werdcn; etn militärischer Lesezirkel und eine

kleinc Bibliothek mililärwissenschastlicher Wcrkc (welche freilich
noch cincs geeigneten Raumes zur Aufstellung Harri) stchen zur
Verfügung der Mitglieder. — Dies Alles giebt dcr Vorstand
durch Circular den tn dcr Start Bern wohnenden Nichtmiiglie-
dern bekannt und ersucht dicsc Ossizicre, die Gelegenheit zu
benützen, wclche ihnen der Offuierêverein zur Erweiterung threr
mtlttârtschen Kcnntnissc und zur Pflege der Kaineracschaft itctct,
und zu dicscm Behufe ihren Beitritt zum Verein zn erklären.

Dic nächste Sitzung wird den Vorstand für das nächste VercinS-

jahr (1. November 1873 bis 1. November 1879) zu bestellen

haben. Außerdem tst der Beginn cincS jedenfalls mehrere Abende

füllenden Neferaie« von Hcrrn Oberstlicutenant-DivIsionStngcnieur

G.Ott über setne Mission auf den russisch-türkischer, Kriegsschauplatz

tn Aussicht genommen.

Biel. (Die Gründung eines O f fiz i cr Sv e reins)
ist neuerdings an dic Hand gcnommcn wordcn. Es ist zu
wünschen, daß der neue Verein eine längere Lebensdauer habe, als
keine Vorgänger. An geeigneten Elementen, den Verein zu
beleben und für die Mitglieder tnstruciiv zu machen, scheint eS

uns in Biel ntcht zu fehlen. Wir wünschen bestes Gedeihen!

Ziirich. (Hauptmann Koller), Chcf dir Dragoner-
Schwadron Nr. 18, hat in dcm diesjährigen WiedrrholungSeurS

seinen lctztcn Dienst im Auszug gemacht. Als ein bleibendes

Denkzcichcn der Liebe seiner Untergebenen hat thm die Schwadron

am letzten Abcnd, der einer Corxêzusammenkunft gewidmet war,
einen prachtvollen mit cavalleristischen Emblemen verzierten Becher

(wie gewiß der bekannte Köntg von Thüle keinen schönern hatte)

Kbcrrretcht. Dte Uebcrgabe desselben war begleitet von einer

passenden Ansprache, welche Hcrr Dragoner-Obcrlicut. Wunderli
hielt. — DaS Zeichen der Anerkennung wird für den scheidenden

Chef bleibend eine angenehme Erinnerung an seine ehemaligen

Kameraden und Untergebenen sein.
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utteflal. (©(e tefele bie«jäfjttge ©enttatfdjute

SRr. 3) war »on 34 3"fantetlc « SMajotcn befudjt. SUS

Scbrct fuuftionittcn Jpert Dberft ©tocfcr, Dbctinftruclor ter

Snfanterttl unb .Sperr ©encralftabSmajor §ungerbû(jler. ©inige

Sottra je über $ccr-«oct waltung tjlctt #cir SerœaltungJmajor

Dlbredjt.

Slarau. (©a« Slbfd)ieb«=Santett ju@fjren be«

£ettn Dbetft«©ioifienâr SRotbplefe), weldjer »on

Slarau fajetbtt, um einen Scbrpuljt am eibg. Sotntcdjnlfum tn

3ûrid) clnjuncbmcn, fanb am 5. October ftatt. ©« nabmen an

bemfelbcn 45 actisc unb nfdjt mebr acllot Dfftjierc Sbetl. ©a«

Setaucrn, bap ba« ©efefe übet ble neue SMitärorganlfatlon bem

©d)clbenben nidjt mebr geftattet, ba« Sommanto ber V. ©Iolpon

in feiner neuen @teflun*t al« Srofcffot be« citg. «Polrjtet^nitum«

fortjufübren, war adgcmcln. ©Ie V. ©loipon »erlfctt butdj

biefe unglüdlldje ©tfcfeesbcftlmmung einen tjoct)»cret)rten ©bef

unb ble Slrmee einen tfjrcr auêgejeldjnetften unb begabteften

DfPjiere.

Slarau. (©aSÄabettenwefen) wat fdjon längft Sitten

unt barunter wie anberroärt« aud) tjfer jumefft ben Sebrern ein

©otn im Sluge. ©« ift aud) l)ler, wie an antern Drten, furj«

fidj ein Slnfauf genommen wotben, ba«fclbe abjufdjaffcn, inbem

man baSfelbe al« unmìfe unb bfe gortfdjrltte in antetn gädjetn

fd)äbtgenb (wie ber Sorroanb gewöfjnlicf) lautet), etflärte. ®lücf»

Iidjerroeifc tft ber größte Sfjeit ber aargauet Seoölferung bamit

nfdjt elnöerftanben. ©a« „Slargauet Sagbfatt* tjat ba« Unftldj«

fjaltlgc bet bejüglicfjcn Slngaben fdjlagenb wiberlegt unt mit SRedjt

beroorgefjoben, taß biefc« 3npitut im Slargau fo fefte SSurjcln

gcftfjlagen, baß ble Sättigung nlcfjt fo leidjt möglfdj Ift.

K » 8 l a x t.

£)eftcrtetd). ©et öflerrtidjlfdje gcltjug fn SoSnien bat ein

fpejiede« Sntereffe für Slrtidcrlften, intern cr ©elegenbeit giebt,

tie neuen Stonjegcfebüfee bet öftettc(d)(fd).ungarlfd)cn Sttmee praf«

ttfd) ju ptüfen. ©in gefjlcr ber Sronjcgcfdjüfee, übet welcben

ble granjofen im lefeten Ärleae pd) »felfacb bcflagt baben, ift,
bap pc an ber SRünbung fdjrolnben, wenn pe burdj fdjnedeS geuern

erbifet werben. ©aS ©djwinben war freilid) febr gering, aber

»erbinterte boeb bas genaue ©djlcßen, unb t« fft efn .Spauptgrunb,

rocßbalb man in granfreicb unb ©nglanb ble Sronjegefdjüfee auf«

gegeben bat. ©Ie Srorjegcfdjüfee ber Deftetrcidjer pnb aber

anetfanntermaßen »orjüglidjer al« blc franjöpfd)cn, ba bfe Segf«

rung be« SRetaflS betfelben weldjer unb poröfer war. ©Ie öfter«

teidjifdjen Äanonen pnb »on ©tablbronje gemaebt, bie burdj be«

fonterc Sebanblung fjättet roitb; c« fft ba« Ua)atiu«metad, »on

bem lefettjln oft bie SRcbe gewefen ift. ©Iefe UdjatiuSfanonen

pnb bidlg, Icldjt unt bequem ju bebanbeln, unb ber SBertb tc«

£(nterlatcft)ftcnt« berfelben Ift barau« abjumbmen, baß Jperr

Ärupp tie wiener Slrfenaloerwaltung mit einem ^JrojcÇ bettefjt

bat wegen ©fngvlffc« fn fein Satent. ©ie Setfudje, weldje mit

ben Äanonen angeftedt wotben, pnb fefjt fdjatf geroefrn, unb in

mandjen gäden pnb Saufente »oit ©djüffen abgefeuert worben,

um bfe ©enauigfeit unb ©auetbaftigfeit berfelben pdjerjuftctten.

©fcfe Setfudje pnb abet nfe fo überjeugenb wie bfe im wiif«

lidjen Stiege, unb wenn e« pd) ergeben fodte, baß bie Udjatlu«-

fanone Im praftifdjen ©ebraudje im gelte eben fo gut ift al« blc

Ärupp'fdjc ©ußftablfancne, bie »fcf ttjeurer ift, fo werben bie

euro»â(fd)en Stationen ibre Slufmerffamfeit auf« SReue ber Sronje

juwenten, welcbe »on Sllter« tjer ba« gcfdjäfetcfte Äanonenmetad

roar, ©a» öfterreidjifdje Sarlamcnt bat befanntlid) 1,800,000 Slore«

Stetl. bcwidlgt, um bfe ganje Slrtldctte mit neuen ©efdjüfecn

ju »erfeben, unb tiefe ganje ©umme Ift füt UdjatiuSfanonen »ef
wanbt wotben, unb beßbalb ift bet ©rfolg berfelben etn Siegen'

ftanb »on SBidjtigfeit füt Defterrcfdj'Ungarn.

Cefterreidj. (©djfeßoerfudje auf bem Stein«
felbe.) ©ie ©djleßoetfudje mit bem 15«©entimeter«UdjatiuS<

®efdjüfe, wefdje fm »orlgen Safjre begonnen unb mit Seginn
biefe« grübjafjre« fortgefefet wutben, ftnb nafjeju ju ©nbe gefüfjrt,

fo "bap man mit Srblup btt bfe«jäf)tfgOn ©djießfaifon in bit
Sage fein wirb, bie Sluffafeböben füt fämmtlidje ©Iftanjen foroobl

für ben ©djuß als aud) füt ben SBurf genau Rrlren ju fönnen,
©Ie ©efdjoßroitfung unb Sreff'SBabrfdjefnlidjfeit Ift felbft auf ble

größten ©iftanjen (über 7000 ©djritt) eine bridante. ©aS®c«

fdjüfe folgt ben Sorrecturen ebenfo leidjt, al« ba« 8« unb 9«Scnt(«

meter«gcfbfanonen«SRofjr. ©in fleiner Uebelftanb Ifl ber burdj
ben flatten ©rue! ber Suf»erga[e auf bie ©topptatte bc« Set«

fdjfuffe« bebfngte große SRüdlauf be« ©efebüfee«, bet jebod) butd)
entfpredjenbe .Sjetnm«Sonldjtungen befjoben roerben fann. — ©Ie

Sdjießoerfudje mtt bem »or Äurjcm fn btm Slrfenafe angefettlg»
ten unb auf ber Slmmetlnget Jpafbe totmentirten 12=Sentimeter«

©efdjüfe, weldje« ben alten 18=Sfünbcrn entfptldjt, wäbtenb ber

15=Sentlmcter«Satlber bem 24-pfünblgen glelajfommt, baben eben«

fad« begonnen unb tjofft man, baß aud) bfefer» ©efdjüfe betartige

Sorjüge aufroelfen wtrb, baß e« nebp bem 15«©entfmetet bie

jwei .Sjauptfactotcn unfere« neu ju btlbenben Selagerung«:Satfc«

auSmadjen wirb.

SJiuntänten. (Slt-mee«8Reorganffatfon.) ©a« SriegS»

minlperlum witb, fobalb Stallano wiebet fein Slmt antittt, mit
feinen Sotfdjlägcn jnt Setbeffctung bet .SJceteSefnifdjtungcn fjeran«

treten, ©fcfe Sctbefferungen bcjleljen ftdj ln«befonbere auf bfe

3ntenbanj unb auf ba« Serpfteg«œcfen. 3n biefen beiben Sroclgen

tet §ecrc«»etwaltung bat ber lefete Stieg bie emppnbUdjften

SKängel ju Sage geförtett unb ©eneral Scrnat beeilt pd) mit ber

SReorganlfatfon. ©aß audj in ber Stuerüftung be« .Speere« bebeu«

tente Seränberungen eintreten werben, toeldje butdj bfe ©rfafj»

tungen be« lefeten Äriege« bebingt pnb, (ft al« fclbftocrltänbltd)

ju betrachten. SBie tie „Sebctte" au« gutet Ducde »ernimmt,
bcjfebcn pdj biefe Seränberungen fn«befonbcre auf bie SReube«

waffnung ber 3nfanter(e. ©ie Slnfen=3nfantcr(e rofrb »ofliläntig
mit ©ewefjrcn nad) bem ®*aftcm #enrnsüJcartfnf au«gerüftet
werben, ©le türfifebe Seute bat niebt fo »let geflefctt, baß burdj
pe adeln bet ganje Sebatf füt tie Sinie gebedt roetben fönnte,
unb man fatj pdj beßbalb genötbfgt, Seftedungen fn gabtifen auf
Siffetung »on^enrn SJtarttn(=©eroebren ju madjen unb, iole »er«

lautet, ftnb bfefe Seftedungen beteit« (n Stmerifa erfolgt unb be«

jleljen pd) auf bie Sieferung »en 70,000 ©lücf ©ewcfjren unb
ba« Ijletjtt nötige Duantum »on SRunition. gut bie Slrtiderie
foden ©ußftafjlfanonen angefdjafft werben, beren Seftcdung tn
©ffen bei Ärupp erfolgt fft. ©er gefammte Sotralb an Scabotn»
©ewebten wftb füt tie Sewaffnung berSHitlj »etwenbet werten.
SRan bofft binnen Äurjem mit ad' bfefen Seränberungen ju ©nbe

ju fommen, unb bann foden fofott wletct bit mllitärifdjen Uebungen
in großem SRaßftabe aufgenommen wetben. SRan glebt pd) ijier
nidjt großen grlebcnsfjoffnungen fjln uno wid auf ade gäde
wleber »orbereitet fein.

Serfdjiebeneg.

— (Ärtegsfreiwttlfger grfebrfdj SRIfemann be«
2. Sabifdjen ©renabiet«SRegiment«) bat fn bem ®e<

fedjt bei ©Ijcn ant 30. October 1870 ble plberne SRilitär«
SertlcnP»Wcbaide erworben. — 30O ©djrftte »ou bem Sanb«

bau«, weldje« wir fn bet lefeten Stummer bei ©rjäfjlung bet Sbat
gelbwebel SRelnadjet'« etwäbnt baben, batte efne Slbtfjeilung bet
6. Gompagnfe pdj fn ein Keine« ©eböfte gewotfen unb baio

batauf, bef bem ftatt unterbotenen geuer, pdj betnatje gänjlld)
»crfdjoffen. ©rfafe an (Wunition war nur »on bet ©ompagnie

ju »balten, — bet S>g babin füljtte abet an ber feinblidjen
geuetllnle entlang über fiele« gelb, fo bap faum ju tjoffen

ftanb, bie gefäfjrlidjc ©tttde unoerfebrt jutücflegtn ju fönnen.

©Icldjwobl melbete pd), wie bte ©cfdjidjte genannten SRcgiment«

erjäljlt, Äriegefrelwidtgcr SRIfemann unaufgefotbert ju bem fübnen

Unternebmen, um ben bebtängten Äameraben bfe ju itjrer Ser»

tbetbigung burdjau« erfovberlldjcn Satronen berbefjuboten, unb

legte in ber Sbat jweimal unter bem fjcftlgftcn geuer bc«

©egnet« ben SBeg jurücf, rounbetbater SBeife »on feiner Äugel
gettoffen.

353 -
Liestal. (Die letzte diesjährige Centralschule

Nr. 3) war von 34 Jnsanterie - Majorcn besucht. Als

Lchrcr funktionirten Herr Oberst Stocker, Oberinstructor der

Infanterie! und Hcrr GeneralstabSmajor Hungerbuhler. Einige

Vorträge über Heeresverwaltung hielt Herr Verwaltungsmajor

Olvrecht.

Aar««. (DaS AbschicdS-Bankett zu Ehren des

Herrn Oberst-Divisionär Rothpletz), welcher von

Aarau scheidet, um einen Lehrstuhl am eidg. Polytechnikum tn

Zürich einzunehmen, fand am 5. October statt. Es nahmen an

demselben 45 active und nicht mehr active Osfiziere Theil. DaS

Bedauern, daß das Gesetz über die neue Militärorganisation dem

Scheidenden nicht mchr gestattet, da« Commando dcr V. Division

in seiner neuen Stelluna al« Profcssor des etdg. Polytechnikum«

fortzuführen, war allgemein. Die V. Division verliert durch

diese unglückliche Gesetzesbestimmung einen hochverehrten Chef

und die Armce einen ihrer ausgezeichnetsten und begabtesten

Offiziere.

Aar«». (Da S Kadetten» e sen) war schon längst Vielen

und darunter wie anderwärts auch hier zumeist den Lehrern ein

Dorn im Auge. Es ist auch hier, wic an andern Orten, kürzlich

ein Anlauf genommen worden, dasselbe abzuschaffen, indcm

man dasselbe als unnütz und die Fortschritte in andern Fächern

schädigend (wie der Vormand gewöhnlich lautet), erklärte.

Glücklicherweise ist der größte Theil der aargauer Bevölkerung damit

ntcht einverstanden. DaS „Aargauer Tagblatt' hat das Unsttch-

haltigc der bezüglichen Angaben schlagend widerlegt und mit Recht

hervorgehoben, daß diese« Institut im Aargau so feste Wurzeln

geschlagen, daß die Beseitigung nicht so leicht möglich ist.

Ausland.
Oesterreich. Der österreichische Feldzug in Bosnien hat ein

spezielles Interesse für Artilleristen, tncem er Gelegenheit giebt,

die neuen Bronzegcschütze der österreichisch.ungarischen Armee praktisch

zu Piusen. Ein Fehler der Bronzcgcschütze, über welchen

die Franzoscn im letzten Kriege sich vielfach beklagt haben, ist,

daß sie an der Mündung schwinden, wcnn sie durch schnelles Feuern

erhitzt werden. DaS Schwinden war frcilich schr gering, aber

verhinderte doch das genaue Schießen, und eê ist ein Hauptgrund,

weßhalb man in Frankreich und England die Brvnzegeschütze

aufgegeben hat. Die Brorzegcschütze dcr Oesterrcicher sind abcr

anerkanntermaßen vorzüglicher als die französischen, da die Legi,

rung deS Metalls derselben weicher und poröser war. Die

österreichischen Kanonen sind von Stahlbronze gemacht, die durch be-

sonbere Behandlung härter wird; cê ist da« UchattuSmetall, »on

dem letzthin vft die Rede gewesen ist. Dicsc UchatinSkanonen

sind billig, leicht und bequem zu behandeln, und der Werth res

HinIerladesystcmS derselben tst daraus abzunehmen, daß Herr

Krupp die wiener Arsenalverwaltung mit einem Prozeß bedroht

hat wegen Eingriffes in scin Patent. Dte Versuche, wclche mit

den Kanonen angcstcllt worden, sind sehr scharf gewesen, und in

manchen Fällen sind Tausende vvn Schüssen abgefeuert wordcn,

um die Genauigkeit und Dauerhaftigkeit derselben sicherzustellen,

Dicsc Versuchc sind aber nie so überzeugend wie die tm

wirklichen Kriege, und wenn eê sich ergeben sollte, daß die UchatiuS

kanone im praktischen Gebrauche im Felde eben so gut ist als die

Krupp'schc Gußstahlkanone, die vicl theurer ist, so werden die

europäischen Nationcn thre Aufmerksamkeit aufs Neue der Bronze

zuwenden, welche von Alters her das geschätzteste Kanonenmetoll

war. Da« österreichische Parlament hat bekanntlich 1,800,000 Livre-

Sterl. bewilligt, um dte ganze Artillcrie mit neuen Geschützen

zu versehen, und diese ganze Summe ist sürUchatiuSkanonen ver-

wandt worden, und deßhalb 1st der Erfolg derselben etn Gegenstand

von Wichtigkeit für Oesterreich-Ungarn.

Oesterreich. (Schießversuche auf dem Steinfelde.)

Die Schießverfuche mit dcm 15-Centimetcr-UchatiuS-
Geschüß, welche im vorigen Jahre begonnen und mit Beginn
dieses Frühjahres fortgesetzt wurden, sind nahezu zu Ende geführt,

so 'daß man Mit Schluß der diesjährigen Schießsaison in dir
Lage sein wird, die Aufsatzhöhen für sämmtliche Distanzen sowohl

für dcn Schuß als auch für dcn Wurf gcnau siriren zu können.

Die Geschoßwirkung und Treff-Wahrscheinlichkeit Ist sclbst auf dic

größten Distanzen (über 7000 Schritt) etne brillante. Das
Geschütz folgt den Korrekturen ebenso leicht, als doS 8« und 9-Ccnti-
meter-Fcldkanonen-Nohr. Ein klcincr Uebelftand ist der durch

den starken Druck der Pulvergase auf die Stoßxlalte des

Verschlusses bedingte große Rücklauf des Geschützes, der jedoch durch

entsprcchende Hemm-Vorrlchtungen behoben werden kann. — Dte

Schießverfuche mit dem vor Kurzem in dem Arsenale angefcrtigtcn

und auf der Simmcringer Haide tvrmentirten 12-Centtmeter»

Geschütz, welches dcn alten 13-Pfündcrn entspricht, währcnd der

15-Centimeter-Caltber dem 24-psündigen gleichkommt, haben ebenfalls

begonnen und hofft man, daß auch dieses Geschütz derartige

Vorzüge ausweisen wird, daß es nebst dcm 15-Centimetcr die

zwei Hauptfactorcn unseres neu zu bildenden BelagerungS-ParkeS

ausmachen wird.

Rumänien. (Armee-Reorganisation.) Das Kriegs,
Ministerium wtrd, sobald Brattano wieder setn Amt antritt, mit
seinen Vorschlägen znr Verbesserung der HcereSelnrichtungen
herantreten. Diese Verbesserungen beziehen sich insbesondere auf die

Intendanz und auf das VerxflegSmcsen. Jn diesen beiden Zweigen

ter Heeresverwaltung hat der letzte Krieg die empfindlichsten

Mängel zu Tage gefördert und Gencral Cernat beetlt sich mii der

Reorganisation. Daß auch in der Ausrüstung des HeereS bedeutende

Veränderungen eintreten werden, welche durch die

Erfahrungen des letzten Krieges bedingt sind, ist als selbstverständlich

zu betrachten. Wie die „Vedctte" aus guter Quelle vernimmt,
beziehen sich diese Veränderungen insbesondere aus die

Neubewaffnung der Infanterie. Die Linien-Infanterie wird «olliiändig
mit Gewehren nach dem System Henry-Martini ausgerüstet

werden. Die türkische Beute hat nicht so viel geliefert, daß durch

sie allcin der ganze Bedarf für die Linie gedeckt werden könnte,

und man sah sich deßhalb genöthigt, Bestellungen in Fabriken auf
Lieferung »on Henry Marltnt-Gewehren zu machen und, wie

verlautet, sind diesc Bestellungen bereits in Amerika erfolgt und

beziehen sich auf die Lieferung von 70,000 Stück Gewehren und

das hierzu nöchige Quantum vvn Munition. Für die Artillerie
sollen Gußstahlkanonen angeschafft werden, deren Bestellung in
Essen bei Krupp erfolg ist. Der gcfammte Vorrath an Pcabocy-
Gewehrcn wird für die Bewaffnung der Miliz »erwendet werken.
Man hofft binncn Kurzem mit all' diesen Veränderungen zu Ende

zu kommen, und dann sollcn sofort wieder die militärischen Uebungen
in großem Maßstabe aufgenommen weiden. Man giebt sich hier
nicht großen Friedcnshoffriungen hin und will auf alle Fälle
wicder vorbereitet scin.

Verschiedenes.

— (Kriegsfreiwilliger Friedrich Ritzmann des
2. Badischen Grenadier-Regiment«) hat in dem

Gefecht be! Dijon am 30. October 1«70 die silberne Militär-
Verdtenst-Medatlle erworben. — 30O Schritte von dcm Landhaus,

welches wtr tn der lctztcn Nummcr bei Erzählung der That
Feldwebel Reinacher'« erwähnt haben, hatte etne Abtheilung der
6, Compagnie stch tn ein klcincS Gehöfte geworfen und bald

darauf, bei dem stark untcrhaltenen Feuer, sich beinahe gänzlich
»erschossen. Ersatz an Munition war nur »on der Compagnie

zu erhalten, — der Weg dahtn führte aber an der feindlichen

Feuerlinie entlang übcr freies Fcld, so daß kaum zu hoffen

stand, die gefährliche Strecke unversehrt zurücklegen zu können.

Gleichwohl meldete sich, wie die Geschichte gcnanntcn Ncgimcnt«
crzählt, KriegSfrctwilltgcr Ritzmann unaufgefordert zu dem kühnen

Unternehmen, um den bedrängten Kameraden die zu ihrer
Vertheidigung durchaus erforderlichen Patronen herbeizuholen, und

legte in der That zweimal unter dem heftigsten Feuer des

Gegners den Weg zurück, wunderbarer Weise »on keiner Kugel
getroffen.
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